
Der Landesschülerausschuss Berlin   -   bei der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 

 

    Positionspapier des Landesschülerausschusses Berlin
zum Thema Gewalt und Mobbing an Berliner Schulen

Als Gewalt [...] werden Handlungen, Vorgänge und soziale Zusammenhänge bezeichnet, in 

denen oder durch die auf Menschen, Tiere oder Gegenstände[...] schädigend eingewirkt 

wird.1

Wichtig ist die Unterteilung in physische und psychische Gewalt gegenüber Personen, sowie 

Sachbeschädigung und die Differenzierung von Mobbing. Hierbei definieren wir Mobbing als 

Unterdrückung sich in einer Minderheitsposition befindenden bzw. gedrängten Gruppe oder 

Individuums durch physische und/oder psychische Gewalt über einen längeren Zeitraum.

Psychische Gewalt kann unter anderem durch kommunikative, digitale Unterdrückung 

und/oder physische Gewalt hervorgerufen werden.

Der Landesschülerausschuss Berlin begrüßt das vom Senat beschlossene Programm gegen

Schulgewalt.

Die Schulung von Lehrer*innen zur besseren Umgangsfähigkeit mit schweren Konflikt- oder 

Gewaltsituationen in der Schule ist unserer Meinung nach ein wichtiger Schritt in Richtung 

Besserung.

Auch die Forderung nach einem Krisenteam für jede Berliner Schule zeigt, dass sich der 

Senat letztendlich intensiv damit auseinandersetzt und die Pädagogen*innen nicht mit den 

Problemen alleine lässt.

Des Weiteren fordert der Landesschülerausschuss Berlin den Einsatz einer angemessenen 

Anzahl von Sozialpädagog*innen pro Schule, welche durch Qualitätsschulungen auf den 

Umgang mit Gewalt und Mobbing vorbereitet werden. Hierbei sollte die Zahl der 

Sozialpädagog*innen mindestens einem Dreihundertstel der Schüler*innen einer Schule 

entsprechen und sich zudem an individuellen Eigenschaften der Schüler*innenschaft 

orientieren.

Die Schüler*innen sollten durch die für sie eingesetzten Sozialpädagog*innen fest etablierte 

Schulungen erhalten, wie Schulgewalt präventiert werden kann.

Bisher hat die Wirkung des Einsatzes von Schülermediator*innen (auch 

Konfliktlots*innen genannt) an Schulen zwar nicht den Ruf großer Effektivität oder 

einer hohen absoluten Zahl an gelösten Fällen, aber ihr Dasein ist für uns ein 

grundsätzlicher Bestandteil der pädagogischen Arbeit gegen Schulgewalt.

1 Unsere Definition: https://de.wikipedia.org/wiki/Gewalt [9.4.17] 
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Der Landesschülerausschuss Berlin spricht sich gegen einen Einsatz von Konfliktlots*innen 

innerhalb ihrer eigenen Klassenverbände aus.

Der Landesschülerausschuss Berlin spricht sich für eine deutlich geringere Schüler*innenzahl in 

den Schulklassen aus. Hierbei sollte zwischen ISS und Gymnasien differenziert werden. Zu volle 

Klassen, zu wenig Bewegung, Frontalunterricht und geringe Rückzugsmöglichkeiten steigern das 

Risiko von Gewalt im Unterricht.

Der Landesschülerausschuss Berlin befürwortet eine zügige Umsetzung von pädagogischen und 

eventuell strafrechtlichen Maßnahmen gegenüber dem/der Gewaltausübenden. Dies soll für sie/ihn

einen direkten Bezug zur Tat bestehen lassen, so dass diese/r nicht in den Hintergrund rückt bzw. 

juristische Untersuchungen unmöglich werden.

Mobbing wird an Schulen nach den Kenntnissen des Landesschülerausschusses Berlin nicht 
flächendeckend angesprochen. Unser Ziel ist es, das Gegenteil zu erreichen! 
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